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Die Europäische Union ist weltweit gemessen an den Kriterien Handel und
Produktion, mit Sicherheit eine der stärksten Wirtschaftmächte. Im folgenden
Abschnitt wird die EU verglichen mit anderen führenden Ländern und Regionen
in der Welt vermittelt werden. Bevölkerungsdaten und BSP geben einen Hinweis

auf die Größe, während sich am BSP pro Kopf der Wohlstand ablesen läßt und
das BIP-Wachstum die wirtschaftliche Entwicklung widerspiegelt.

$EELOGXQJ����*UR�H�GHU�ZLFKWLJVWHQ�9RONVZLUWVFKDIWHQ�GHU�:HOW��QDFK�%63�XQG
%HY|ONHUXQJ�

+LQZHLV��Die Position auf der x-Achse zeigt den Anteil am Welt-BSP, die position auf der y-Achse
den Anteil an der Weltbevölkerung. Die Größe der Kreise entspricht dem Pro-Kopf-BSP in KKS.
4XHOOH��Eurostat, Weltbank: :RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW������

(XUR]RQH

Am 1. Januar 1999 wurde der EURO alleinige Währungseinheit für 11 EU-
Länder(1). Um diese neue volkswirtschaftliche Größe in den weltweiten Kontext
einordnen zu können, wurden zwei Hauptindikatoren herangezogen:
Bevölkerung und BSP.
Die Bevölkerung der elf am Euro teilnehmenden EU-Mitgliedstaaten macht 5 %
der Weltbevölkerung aus, also ein Zwanzigstel. Ein Vergleich mit den wichtigsten
Ländern und Regionen zeigt, daß der Anteil der Eurozone an der
Weltbevölkerung ähnlich hoch wie der der USA (4,6 %) und mehr als doppelt so
hoch wie der Japans (2,2 %) ist. Insgesamt entspricht die Bevölkerung von EUR-
11 einem Zehntel der Gesamtbevölkerung Asiens, einem Viertel der Bevölkerung
Chinas und einem Drittel der Indiens.
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Der Anteil der Eurozone am weltweiten BSP ist mit
15,8 % mehr als dreimal so hoch wie der seiner
Bevölkerung. Das in den elf Euroländern erwirtschaftete
BSP entspricht drei Viertel des BSP der Vereinigten
Staaten (20,8 %) und ist nahezu doppelt so hoch wie
das BSP Japans (8,0 %). Im Vergleich mit Asien wird
bei den Bevölkerungszahlen zwar ein erhebliches
Ungleichgewicht deutlich, das BSP der Eurozone
dagegen unterscheidet sich vom asiatischen nur um
einen Prozentpunkt. Das BSP der Euroländer ist 1,8mal

so hoch wie das Lateinamerikas und fast fünfmal so
hoch wie das BSP des gesamten afrikanischen
Kontinents.

Die Euro-Zone ist vertreten unter den größten, den
reichsten und den am schnellsten wachsenden
Ländern. Deutschland ist ein führendes Land in bezug
auf das BSP, Luxemburg hat die höchste Rate der BSP
pro Kopf und Irland verzeichnet die acht höchste
Wachstumrate des BIP seit den 1990 ern.

'LH�JU|�WHQ«��

Mißt man die Größe eine Landes an seiner
%HY|ONHUXQJ, so ist China mit mehr als einem Fünftel
der Weltbevölkerung mit Abstand das führende Land. In
China und Indien zusammen leben nahezu 38 % der
Weltbevölkerung. Es folgen die Europäische Union und
die USA als die bevölkerungsreichsten  der
hochentwickelten Länder, die zusammen indessen nur
11 % der Weltbevölkerung ausmachen.

Nimmt man hingegen die 3URGXNWLRQ��� (BSP) als
Kriterium für die Definition "großer" Länder, so ändert
sich die Reihenfolge grundlegend: Die Vereinigten
Staaten nehmen mit knapp über einem Fünftel des
Welt-BSP die Spitzenposition ein, China fällt auf den
dritten und Indien auf den sechsten Rang zurück. Japan
erwirtschaftet das viertgrößte BSP, steht jedoch im
Hinblick auf die Bevölkerung nur an neunter Stelle.

Die (XURSlLVFKH� 8QLRQ erwirtschaftet 20,2 % des
weltweiten BSP und wird nur noch von den Vereinigten
Staaten (20,8 %) übertroffen. Von den EU-Ländern
weist Deutschland mit 4,7 % den höchsten Wert aus,
gefolgt von Frankreich, dem Vereinigten Königreich und
Italien mit Werten um 3 % (3,5 %, 3,3 % bzw. 3,1 %). In
der Europäischen Union leben 6,4 % der gesamten
Weltbevölkerung, das sind mehr als in den USA und
nahezu dreimal so viel wie in Japan.

Betrachtet man die KRFKHQWZLFNHOWHQ� /lQGHU���� und
die übrige Welt, so ergibt sich ein aufschlußreiches Bild:
Die Verteilung der Bevölkerung ist mehr oder weniger
ausgeglichen, die BSP-Anteile dagegen sind äußerst
ungleich. Die 32 "hochentwickelten" Länder
erwirtschaften etwa vier Fünftel des Welt-BSP - mit
anderen Worten, fast die Hälfte der Bevölkerung (40 %)
erwirtschaftet lediglich ein Fünftel des
Gesamtwohlstands.

Insbesondere erwirtschaften die VLHEHQ� I�KUHQGHQ
9RONVZLUWVFKDIWHQ (G7) allein etwa die Hälfte des

weltweiten BSP (45,2 %), stellen jedoch weniger als
12 % der Weltbevölkerung.

Am größten ist die Kluft zwischen dem im BSP und dem
in Bevölkerung gemessenen Gewicht in $VLHQ. 1997
lebte in den asiatischen Ländern(3) fast die Hälfte der
Weltbevölkerung (49,1 %), die Produktion dieser Region
betrug jedoch nicht einmal ein Fünftel des weltweiten
Gesamtwerts (16,3 %). Auf die asiatischen
Schwellenländer (NIL1 und NIL2)(4) entfielen knapp
3,7 % des Welt-BSP und 2,6 % der Weltbevölkerung.

/DWHLQDPHULND insgesamt kommt auf rund 8 %, sowohl
bei der Bevölkerung (8,2 %) als auch beim BSP (8,6 %).
Die vier aufstrebenden Volkswirtschaften dieser Region
(Argentinien, Brasilien, Chile und Mexiko) erwirtschaften
vier Fünftel des Gesamt-BSP Lateinamerikas und 6,3 %
des weltweiten BSP.

����=XU�0HVVXQJ�GHU�YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�/HLVWXQJ�GHU�/lQGHU�ZLUG�LQ�GHU�5HJHO�GDV�%,3��%UXWWRLQODQGVSURGXNW��EHYRU]XJW��,Q�(UPDQJHOXQJ
DNWXDOLVLHUWHU�=DKOHQ�ZLUG�GLH�:LUWVFKDIWOHLVWXQJ�KLHU�GXUFK�GDV�%63��%UXWWRVR]LDOSURGXNW��DXVJHGU�FNW��GDV�DQKDQG�YRQ�.DXINUDIWSDULWlWHQ
�..6��LQ�LQWHUQDWLRQDOH�'ROODU�XPJHUHFKQHW�ZXUGH�
���� +RFKHQWZLFNHOWH� /lQGHU� VLQG� GLH� ��� 2(&'�0LWJOLHGVOlQGHU� VRZLH� +RQJNRQJ�� 6LQJDSXU� XQG� ,VUDHO�� 'LH� �EULJH� :HOW� ]lKOW� ]X� GHQ
�VRQVWLJHQ�/lQGHUQ��
����2KQH�-DSDQ�
����1HX� LQGXVWULDOLVLHUWH� /lQGHU� �1,/�� JHK|UHQ�+RQJNRQJ�� 6LQJDSXU� XQG� 6�GNRUHD� �1,/��� VRZLH�0DOD\VLD�� GLH�3KLOLSSLQHQ� XQG�7KDLODQG
�1,/����I�U�7DLZDQ�OLHJHQ�NHLQH�'DWHQ�YRU�

$EELOGXQJ����9HUWHLOXQJ�YRQ�%63�XQG�%HY|ONHUXQJ
�LQ���GHV�ZHOWZHLWHQ�*HVDPWZHUWHV�

4XHOOH� Weltbank: :RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW������
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Die hEHUJDQJVOlQGHU haben einen Anteil von 6,6 % an
der Weltbevölkerung (ähnlich hoch wie der Anteil der
Europäischen Union), ihr BSP beträgt jedoch nur knapp
ein Fünftel des BSP der EU. Das bevölkerungsreichste
Land ist die Russische Föderation, in der weitaus mehr
Menschen leben als in den zehn mittel- und
osteuropäischen Ländern, die sich um den Beitritt zur
EU beworben haben, zusammen(1). Beim BSP liegen die
Anteile am weltweiten Gesamtwert näher beieinander:
Hier erreicht die Russische Föderation 1,7 % des Welt-
BSP, die Beitrittskandidaten kommen auf 1,5 %.

In $IULND schließlich klafft eine große Lücke zwischen
dem Anteil am BSP und dem Bevölkerungsanteil:
Während die Bevölkerung ganze 11,2 % der
Weltbevölkerung ausmacht, beträgt der auf dem
gesamten afrikanischen Kontinent erwirtschaftete Anteil
am BSP lediglich 3,3 %. Unter den afrikanischen
Ländern steht Südafrika mit seinem BSP an der Spitze,
obgleich es weniger als 1 % des Welt-BSP
erwirtschaftet.

'LH�UHLFKVWHQ����

Das�3UR�.RSI�%63 ist ein ungefährer Maßstab für den
Reichtum. Nach der Klassifizierung der Weltbank ist
Luxemburg das reichste Land der Welt, gefolgt von
Singapur. Aus dieser Rangfolge könnte man den
Schluß ziehen: "Klein ist gut" - tatsächlich haben mit
Ausnahme der USA und Japans alle reichsten Länder
eine Bevölkerung von weniger als 10 Millionen.

Vier Mitgliedstaaten der Europäischen Union rangieren
unter den ersten zehn: Luxemburg (wie bereits
erwähnt), Dänemark, Belgien und Österreich.
Insgesamt steht die Union an zwanzigster Stelle,
während die (XUR]RQH vier Plätze weiter vorne an 16.
Stelle unter den reichsten Ländern der Welt liegt.

Nur zwei der zehn reichsten Länder, nämlich die
Vereinigten Staaten und Japan, zählen auch zu den
führenden Industriemächten. Die übrigen G 7-Länder
liegen zwischen dem 11. und dem 20. Platz, in der
Reihenfolge Kanada, Deutschland, Vereinigtes
Königreich und Italien.

In $VLHQ sind zwei der Länder mit dem höchsten Pro-
Kopf-BSP zu finden, nämlich Singapur und Hongkong.
Als nächstes asiatisches Land folgt Korea auf Platz 28.
/DWHLQDPHULND tritt erst auf Platz 27 (Chile) und Platz
30 (Argentinien) der Liste in Erscheinung. Slowenien
und die Tschechische Republik sind die führenden
RVWHXURSlLVFKHQ Länder (26. bzw. 28. Platz). Das
erste DIULNDQLVFKH Land, Südafrika, liegt weit
abgeschlagen auf Rang 37.

����'LH�%HLWULWWVNDQGLGDWHQ�VLQG�%XOJDULHQ��GLH�7VFKHFKLVFKH�5HSXEOLN��(VWODQG��8QJDUQ��/HWWODQG��/LWDXHQ��3ROHQ��5XPlQLHQ��GLH�6ORZDNHL
XQG�6ORZHQLHQ��)�U�=\SHUQ�OLHJHQ�NHLQH�'DWHQ�YRU�

$EELOGXQJ����'LH�]HKQ�/lQGHU�PLW�GHP�K|FKVWHQ�3UR�.RSI�
%63��LQ�..6��GHU�:HOW������

4XHOOH� Weltbank: :RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW�

7DEHOOH����*U|�H�GHU�ZLFKWLJVWHQ�9RONVZLUWVFKDIWHQ�QDFK
%63��LQ�..6��XQG�%HY|ONHUXQJ

�LQ���GHV�ZHOWZHLWHQ�*HVDPWZHUWHV�

4XHOOH� Eurostat, Weltbank: :RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW�

%63 %HY�

Hochentwickelte Volkswirtschaften 59,8 19,1
S onstige L änder 40,2 80,9
*� ���� ����

(8��� ���� ���
Deutschland 4,7 1,4
Frankreich 3,5 1,0
Italien 3,1 1,0
(:8 ���� ���
Vereinigtes Königreich 3,3 1,0

USA 20,8 4,6

Japan 8,0 2,2

$VLHQ ���� ����
1,/ ��� ���
China 11,9 21,0
Indien 4,3 16,5

2]HDQLHQ ��� ���

hEHUJDQJVOlQGHU ��� ���
Russische Föderation 1,7 2,5
%HLWULWWVNDQGLGDWHQ ��� ���

/DWHLQDPHULND ��� ���
$XIVWUHEHQGH�/lQGHU�/DWHLQDPHULNDV ��� ���

$IULND ��� ����
Südafrika 0,7 0,8
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Erhebliche Unterschiede sind
innerhalb der geographischen
Gebiete zu erkennen, wenn man die
relative durchschnittliche
Abweichung als einfachen Indikator
für die ungleiche Verteilung des
Wohlstands betrachtet. Asien
insgesamt weist mit Abstand die
größte Differenz auf, mit Singapur
und Bangladesch an den
Endpunkten. Die Gegenüberstellung
der Schwellenländer und der
übrigen asiatischen Länder(1) zeigt,
daß die größten Unterschiede
zwischen den Schwellenländern
festzustellen sind: Das in Singapur
verzeichnete Pro-Kopf-BSP ist
4,5mal so hoch wie in Thailand.

Auch im Nahen Osten sind die
Unterschiede sehr groß, an den
Extrempunkten liegt hier das Pro-
Kopf-BSP Israels und das des
Jemen. Weniger stark ist die
Diskrepanz in Afrika, wo die größte
Abweichung zwischen Südafrika
und Äthiopien besteht.

'LH�DP�VFKQHOOVWHQ�ZDFKVHQGHQ���

Bezieht man "schnell" auf die Wachstumsraten des
BIP(2) in den 90er Jahren, dann war China weltweit das
führende Land (mit einem Durchschnittswachstum von
1990 bis 1997 von +10,3 %). Malaysia und Singapur
folgen mit vergleichbar kräftigen Durchschnittsraten von
+8,7 % bzw. +8,4 %.

Acht der zehn am schnellsten wachsenden
Volkswirtschaften sind asiatische Länder, wenngleich
die jüngsten Turbulenzen hier auf eine Veränderung
hinweisen. Europa wird unter den zehn Spitzenreitern
von Irland mit einem Durchschnittswachstum von
+7,1 % vertreten, Lateinamerika durch Chile mit +6,8 %.

Im 1DKHQ� 2VWHQ hat der Libanon mit +7,4 % das
höchste BIP-Wachstum vorzuweisen. Israel
verzeichnete im Zeitraum 1990-1997 +5,4 %. Von den
afrikanischen Ländern verbuchten Lesotho und Uganda
mit jeweils rund +6 % die höchsten Wachstumsraten,
Südafrika dagegen erreichte lediglich +1,1 %.

���2KQH�-DSDQ�
���� ,Q� GLHVHP�)DOO� ZDU� GDV� %63� QLFKW� JHHLJQHW�� GD� HV� QLFKW� LQ� NRQVWDQWHQ� 3UHLVHQ� YRUOLHJW�� 'LH� %,3�$QJDEHQ� VWDPPHQ� DXV�� ,:)�World
Economic Outlook,�0DL������

$EELOGXQJ����3UR�.RSI�%63������
�ZLFKWLJVWH�JHRJUDSKLVFKH�*HELHWH���K|FKVWH�XQG�QLHGULJVWH�:HUWH�

+LQZHLV� Die grau markierten Punkte bezeichnen die Höhne des Pro-kopf-BSP der
geographischen Gebiete, die Endpunkde der linien zeigen den Höchsten und den niedrigsten Wert
an. Die Länge der linie läßt die Größe der Spanne erkennen.
4XHOOH� Eurostat, Weltbank��:RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW������

$EELOGXQJ����'LH�]HKQ�DP�VFKQHOOVWHQ�ZDFKVHQGHQ
:RONVZLUWVFKDIWHQ�GHU�:HOW��GXUFKVFKQLWWOLFKH

:DFKVWXPVUDWH���������
4XHOOH� Eurostat, IWF: :RUOG�(FRQRPLF�2XWORRN��0DL������
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Ein Vergleich der wichtigsten Volkswirtschaften der Welt
(EU, USA und Japan) und der Gruppen aufstrebender
Länder (Schwellenländer und aufstrebende
lateinamerikanische Volkswirtschaften) zeigt höchst
unterschiedliche Entwicklungstendenzen. In den 90er
Jahren verzeichneten die asiatischen Schwellenländer
bei weitem die höchsten BIP-Wachstumsraten – die
jüngste Krise ist in den zur Verfügung stehenden Daten
noch nicht erkennbar. Die aufstrebenden
Volkswirtschaften Lateinamerikas kamen der
Wachstumsrate der Schwellenländer nur 1994 nahe,

kurz vor dem konjunkturellen Einbruch von 1995, dem
sogenannten "Tequila-Effekt".

Nach seiner Erholung von der konjunkturellen
Abschwächung trat Japan 1997 in eine
Rezessionsphase ein, die es noch nicht überwunden
hat. Die USA und die Europäische Union wiesen in den
letzten Jahren die stabilsten und positivsten
Entwicklungstendenzen aus, wenngleich beide auch
negative Ergebnisse verbuchten (die USA 1991, die
Union 1993).

'LH�%HVWDQGWHLOH�GHV�%,3

Bei der Aufgliederung der Nachfrage in ihre
Hauptbestandteile ergibt sich als erstes, daß der private
Konsum in der ganzen Welt die wichtigste Komponente
ist(1). Die einzige Ausnahme bildet Singapur. Des
weiteren wird deutlich, daß eine direkte proportionale
Beziehung zwischen dem privaten Konsum und dem
Wohlstand der Länder besteht. Während der Anteil des
privaten Konsums relativ einheitlich ist, gibt es beim
Konsum des Staates und bei den Investitionen große
Unterschiede in den Anteilen.

Vergleicht man die (XURSlLVFKH� 8QLRQ mit ihren
wichtigsten Wirtschaftspartnern, so zeigt sich, daß 1997

der Anteil des staatlichen Konsums (GC) in der EU
höher war als in den USA und in Japan. In den
9HUHLQLJWHQ�6WDDWHQ lag der private Verbauch (PC) an
erster Stelle, in -DSDQ waren es die Investitionen (I).
Stellt man diese Art von Vergleich für die neuen im
wirtschaftlichen Aufschwung befindlichen Regionen an,
so wird deutlich, daß die lateinamerikanischen
aufstrebenden Länder mit dem privaten Konsum an
erster Stelle liegen, während in den asiatischen
Schwellenländern die Investitionen und in den
Kanditatenländern der Konsum des Staates den
größten Anteil haben.

����:HQQ�KLHU�DXI�GLH�:HOW�%H]XJ�JHQRPPHQ�ZLUG��VR�JHKW�HV�XP�GLH�����/lQGHU��GLH�LQ�GHP�World development report 1998�GHU�:HOWEDQN
JHQDQQW�ZHUGHQ.

$EELOGXQJ����%,3�:DFKVWXPVUDWHQ�LQ�GHQ���HU�-DKUHQ

+LQZHLV� NIL sind die asiatischen Schwellenländer, ALAV die aufstrebenden
lateinamerikanischen Volkswirtschaften. VGL. Fußnote 4 p.2.

4XHOOH� Eurostat, IWF: :RUOG�(FRQRPLF�2XWORRN��0DL������
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Vergleicht man die einzelnen Mitgliedstaaten der
Europäischen Union, so ergibt sich folgendes Bild: In
Griechenland und Portugal haben privater Konsum und
Investitionen den höchsten Anteil am
Bruttoinlandsprodukt. In den skandinavischen Ländern
hingegen (Schweden, Dänemark und Finnland) sowie
im Vereinigten Königreich entfällt der größte Anteil auf
den Konsum des Staates.

Die ausgewiesenen ODWHLQDPHULNDQLVFKHQ� /lQGHU
haben ziemlich ähnliche BIP-Strukturen. In Argentinien
ist der Anteil des privaten Verbauchs relativ hoch, in
Brasilien der des staatlichen Konsums und in Chile der
Anteil der Investitionen.

Die DVLDWLVFKHQ� 6FKZHOOHQOlQGHU hingegen
unterscheiden sich in ihren Strukturen. Der Anteil des
privaten Konsums am BIP schwankt zwischen 72 % auf
den Philippinen und nur 39 % in Singapur. Wie bereits
gesagt ist Singapur das einzige Land, in dem der
private Konsum nicht die wichtigste Komponente des
BIP ist. Der größere Anteil entfällt hier auf die
Investitionen. Eine Gemeinsamkeit der Schwellenländer
ist in jedem Fall die große Bedeutung der Investitionen.
In allen Ländern außer den Philippinen machen die
Bruttoanlageinvestitionen mehr als ein Drittel des BIP
aus.

$EELOGXQJ����1DFKIUDJHVWUXNWXUHQ�������LQ���GHV�%,3�

4XHOOH� Eurostat, Weltbank: :RUOG�GHYHORSPHQW�UHSRUW������
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Ein weiterer relevanter Aspekt für die Analyse der
Komponenten des BIP ist der Beitrag(1), den diese zum
Gesamtwachstum geleistet haben. In der
(XURSlLVFKHQ� 8QLRQ sowie in allen anderen
berücksichtigten Ländern war in den 90er Jahren der
private Konsum mit 65 % des BIP-Wachstums die
wichtigste Wachstumskomponente. Die Handelsbilanz
stand im Hinblick auf den Beitrag zum Wachstum, der
sich auf 15 % belief, an zweiter Stelle.

In den 9HUHLQLJWHQ�6WDDWHQ ist das im Zeitraum 1990-
1997 verzeichnete Wachstum im wesentlichen auf den
privaten Konsum zurückzuführen, wenngleich sich auch
die Investitionen stark ausgewirkt haben, während der
staatliche Konsum unverändert blieb und die
Handelsbilanz sich negativ auswirkte. In -DSDQ leistete
der private Konsum erneut einen beachtlichen Beitrag,
aber auch die übrigen Komponenten haben das
Wachstum des BIP in ziemlich einheitlicher Weise
beeinflußt.

Interessant ist die Feststellung, daß die Länder, die in
den 90er Jahren die höchsten Wachstumsraten zu
verzeichnen hatten, in ihren Beiträgen zum Wachstum
große Unterschiede auswiesen. Sowohl in den
asiatischen als auch in den lateinamerikanischen
Ländern hat der private Konsum für die stärkste
Wachstumssteigerung gesorgt. Die übrigen
Komponenten haben sich indessen unterschiedlich
ausgewirkt. In den DVLDWLVFKHQ�6FKZHOOHQOlQGHUQ war
der Einfluß der Investitionen sehr viel größer als der der
anderen Komponenten, während in den DXIVWUHEHQGHQ
ODWHLQDPHULNDQLVFKHQ� /lQGHUQ die Investitionen und
der staatliche Konsum mehr oder weniger den gleichen
Beitrag zum Wachstum geleistet haben. Ein weiterer
Unterschied besteht in den Beiträgen der
Handelsbilanz. In beiden Fällen war sie negativ, doch in
den lateinamerikanischen Ländern stellte das steigende
Handelsbilanzdefizit ein größeres Hindernis für das
Wachstum des BIP dar.

$EELOGXQJ����%HLWUDJ�]XP�%,3�:DFKVWXP����������LQ���GHV�*HVDPWZDFKVWXPV�

$QPHUNXQJ� Für die Kandidatenländer stehen keine Katen zur Verfügung.
4XHOOH� Eurostat, IWF: :RUG�(FRQRPLF�2XWORRN�0DL������
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